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gehalten am 17 . Mai zu Schuttern

bei der

Enthüllung des Krieger⸗Denkmales
von

Konrad Haering .

Liebe Soldaten , verehrte Feſttheilnehmer !

Ich bin vom Vorſtand des hieſigen Kriegervereins veranlaßt

worden , den Gedanken und Gefühlen , welche das heutige Feſt anregt ,
Ausdruck zu geben. Bereits hat man in allen Gauen Deutſchlands ,
in Städten und Dörfern , auf Höhen , in Thälern und an Straßen

zum Andenken an den letzten deutſch - franzöſiſchen Krieg Denkmäler

errichtet . Auch die hieſige Gemeinde Schuttern hat ſich entſchloſſen ,
einen ſolchen Gedenkſtein zu ſetzen, welcher ſogleich in Euerer Gegen¬
wart enthüllt wird . ( Dies geſchieht; es werden Ehrenſalven ab¬

gegeben . ) —

Liebe Soldaten und verehrte Feſttheilnehmer ! Wir leſen auf

dieſem Gedenkſteine die Namen derjenigen Soldaten , welche aus der

Gemeinde Schuttern den letzten Feldzug mitgemacht haben . In



RN

Goldſchrift prangt der Name Karl Kurz , Sohn des hieſigen Bür¬

gers Sebaſtian Kurz , Soldat des Großh . badiſchen 4 . Infanterie —¬

Regimentes , 6 . Compagnie . Er hat gelegentlich einer Recognoscirung
bei Königshofen , unweit Straßburg , einen Schuß in die Stirne erhal —

ten , wie man damals ſagte , einen Prachtſchuß , am 25 . Auguſt 1870 .

Der Militärpfarrer Herr Finneiſen hat die Beerdigung auf dem

Gottesacker zu Wolfisheim vorgenommen . Kaum war aber die Kunde

von dem Verluſte des theuren Sohnes ſeiner Familie bekannt geworden ,
als der alte Vater und ein Schwager ſich aufmachten , um die theuern

Ueberreſte in heimathliche Erde zu betten . Da ruht er neben ſeinen

nur wenige Wochen nach ihm hingeſchiedenen Schweſtern . Wir können

den Schmerz ermeſſen , von welchem der hier anweſende Vater , die

Geſchwiſter und die andern Verwandten ergriffen find bei dem Ge¬

danken , daß ihr lieber Karl heute auch Zeuge dieſes ſchönen Feſtes

ſein könnte . Wir nehmen von Herzen Antheil , aber zugleich auch
wollen wir unſern Glückwunſch ausſprechen , daß der Vater gewürdigt
worden iſt , auf den Altar des Vaterlandes ſein Theuerſtes hinzulegen .

Wir leſen aber auf dem Denkſtein auch die Namen der andern

Soldaten , welche zur Zeit des letzten Krieges entweder im Felde
oder unter den Waffen ſtanden .

Wenn zwei Gewitter zu gleicher Zeit in Weſt und Oſt ſich

erheben , wenn ſchwarze Wolken ſich thürmen , wenn von ferne die

Donner rollen und die Blitze zucken, da ergreift unſer Herz ein Gefühl
der Bangigkeit und wir ſagen uns : Wehe , wenn dieſe Gewitter zu¬

ſammenſtoßen , welches Unheil mögen ſie in ihrem Schooße bergen .
So ergriff uns ein ähnliches Gefühl der Bangigkeit , als wir die

Kriegswolken aufſteigen , als wir zwei kriegeriſche Heerlager ſich immer

näher rücken ſahen . Ja bang durfte es uns ſein bei dem Gedanken :

wenn jener Feind ſich wieder über unſere Grenzmarken wirft , welcher

ſeit Jahrhunderten Deutſchlands Grenzen bedroht und ein Stück

deutſcher Erde nach dem andern frevelhaft hinweggeriſſen hat , wenn

jene wilden Horden aus den Steppen Afrikas ſich wie ein wilder



| |

Strom über unſere deutſchen Gauen wälzen ; ja bange durfte es uns

fein, wenn wir gedachten der Erzählungen unſerer Eltern und Groß :

eltern , daß vielleicht bald Städte und Dörfer in Aſche liegen , daß

unſere Fluren von den Hufen der Pferde zerſtampft , daß unerſchwing¬

liche Kriegskontributionen auferlegt , Krankheiten und Seuchen ver¬

breitet , die Schande in die Familie getragen , deutſche Sitte und

Sprache vielleicht in abgeriſſenen Landestheilen wieder untergraben

werde ; aber Gott ſei gedankt : das Gefühl der Bangigkeit wich bald

einem andern . Wie wenn während des Tobens am gewitterum¬

zogenen Himmel plötzlich eine ſchwarze Wolke ſich ſpaltet und auf

einige Augenblicke zwei freundliche Sterne blinken , ſo kam uns , gleich

zwei freundlichen Sternen aus dem Kriegsgewitter , die Kunde zu ,

daß zwei ſiegreiche Schlachten , bei Weiſſenburg und Wörth ,

geſchlagen ſeien . Uns war' s , als ob nun die Hauptſache des Krieges

ſchon vorüber ſei. Unſere freudigen Erwartungen wurden ſtets aufs

Neue überraſcht , jeder neue Kampf , jedes neue Gefecht war ein neuer

Triumph .
Liebe Soldaten , verehrte Feſttheilnehmer ! Ich will Euch nicht

behelligen mit der Aufzählung der einzelnen Schlachten , ſie ſind ja

noch in Euerem und unſerem Andenken . Nur einige Haupt¬
momente aus jenem glorreichen Feldzug will ich Euch vor Augen

ſtellen : Denket an die großartigen Belagerungen von Metz und

Paris , denket an das großartige Schauſpiel von Sedan , wo der

ſtolze franzöſiſch Imperator beſiegt ſeinen Degen in die Hand
des oberſten deutſchen Kriegsherrn legte . Bei dieſem Ereigniß möchte

ich ausrufen : wie tief biſt du gefallen , Napoleon , der du ſeit 20

Jahren den Frieden der Welt geſtört , der du die großen Reiche

Oeſterreich und Rußland gedemüthigt . Du glaubteſt , über¬

müthig geworden durch dein Kriegsglück , auch Deutſchland fo leichter

Hand beſiegen zu können ; ja man träumte von einem Spaziergange
in das Herz Germaniens , man wähnte , neue Stücke von Deutſchland

losreißen zu können . Aber Gott hat gerichtet , das Maaß war voll .

Als Gefangener mußteſt du wandern in ein Schloß bei Kaſſel , deine



Erniedrigung war Wilhelmshöhe . Aber gerade das war
auch unſeres deutſchen Kaiſers Wilhelms Höhe . Von deiner Höhe
biſt du herabgeſtürzt und vernichtet wie ein Wurm im Staube .

Es folgte bald die Uebergabe der Feſtungen Metz und Paris .
Wie das erſte Lächeln der Sonne im Frühling uns verkündet , daß
der rauhe Winter bald vorüber ſei und wie das erſte Läuten der
Glocken am Oſtertage uns lieblich und ſchön die Auferſtehung ver —
kündet , ſo ſchwebte bereits das ſüße Wort Frieden auf unſern Lippen .
Das Kriegsgewitter ſchien ſich verzogen zu haben , der blaue Himmel
lächelte freundlich ; aber nocheinmal thürmten ſich die Wolken . Neue

Heere wurden , nachdem über 300 , 000 gefangene Franzoſen in Deutſch¬
land untergebracht waren , aus der Erde geſtampft und da wurdet

Ihr , Soldaten von Baden , beſonders gewürdigt , an den näch⸗=
ſten glorreichen Kämpfen theilnehmen zu dürfen . Mit Stolz erinnern
wir uns an Euere Thaten in den Kämpfen bei Nuits und Dijon ,
aber ganz beſonders in jener Ztägigen Schlacht bei Belfort . Noch
einmal ergriff uns , beſonders im Süden Badens , das bange Gefühl :
wie, wenn es dieſen Horden gelänge , durchzubrechen , und wenn auch
nur für einige Augenblicke , ſich über unſere ſüdlichen Gauen zu
wälzen ; wie, wenn gerade wir ihren Racheplänen zunächſt ausgeſetzt
wären ! Aber nicht umſonſt habt Ihr beim Ueberſchreiten des Rheines
geſungen : „ Lieb Vaterland magſt ruhig ſein . “ Jeder von Euch
Soldaten hat ' s gefühlt , welche große Aufgabe ihm zugefallen ; ſtark
wie ein Berg habt Ihr Euch dem anſtürmenden Feinde entgegen¬
geſtellt , im Bewußtſein , daß es jetzt gilt , den eigenen heimathlichen
Herd zu vertheidigen . Der Schnee war Euer Bett , die Kälte Euer

Begleiter , viel edles deutſches Blut iſt dort gefloſſen . Nicht einer

darf durch , ſo habt Ihr geſchworen und heldenmüthig Euer Wort

eingelöst . Ihr habt die Kraft des Feindes gebrochen und 80,000
Franzoſen , ſogar vom Rückzuge abgeſchnitten , wurden in die Schweiz
hineingedrängt , um ſich dort verpflegen und reinigen zu laſſen . Und
nun war das Kriegsſchauſpiel feinem Ende nahe . Das ſüße Wort

Friede konnte mit voller Beſtimmtheit ausgeſprochen werden .



Ihr hattet nun , liebe Soldaten ! Euere Pflicht in nie geahnter
Weiſe gethan . Nicht als Söldlinge habt Ihr gekämpft , ſondern als

deutſche Bürger , welche den übermüthig angreifenden Feind von den

deutſchen Marken abzuhalten berufen waren . Darum hat das Wort

Friede Euer Herz aug jo freudig geſätimmt und Euch zog' s wieder

in die Heimath , an den Herd Euerer lieben Angehörigen , welche,
während Ihr kämpftet , Euch mit ihren Gebeten , Gaben und beſten
Wünſchen begleitet haben . Euch zog' s in die Heimatth, und mit welch'
andern Gefühlen durftet Ihr nun den deutſchen Strom überſchreiten .
Empfangen wurdet Ihr mit dem aus dankbarer Seele geſungenen :
„ Großer Gott wir loben Dich “ , empfangen unter Freudenſchüſſen ,

und wie ſüß und freundlich tönte jetzt das Glockengeläute Euerer

Heimath Euch in ' s Herz .

Ihr habt es , liebe Soldaten ! gefühlt , was es Schönes iſt , um

die deutſche Familie . Ihr habt ' s vielleicht früher gar nicht gewußt ,
wie werth und lieb Ihr Euern Eltern , Geſchwiſtern und Verwandten

ſeid. Und ſie haben vielleicht ſelber nicht daran va daß Ihr
ihnen ſo an ' s Herz gewachſen ſeid.

Und was habt Ihr aus fremdem Lande heim —
gebracht ?

Ein unter einem deutſchen Kaiſer geeintes Vaterland ,
nun ſtark genug , um frevelhafte Angriffe auf deutſche Gauen abzu
wehren . Das Haupt mit dem Lorbeerkranz umwunden , habt Ihr
mitgebracht einen kameradſchaftlichen Geiſt , habt Euch kennen

gelernt als Brüder eines großen Volkes , und dieſen kameradſchaftlichen
Geiſt pfleget Ihr jetzt in der Heimath in Euern Kriegervereinen .

So möge denn dieſes Denkmal daſtehen als Erinnerung an die

großartigen Erfolge des letzten Krieges ; ſein Anblick möge unſer Herz
mit Dank erfüllen gegen Gott , den allmächtigen Schlachtenlenker . Die

Alten haben erklärt , daß ein Volk mehr beſchützt ſei durch die Tugen¬
den ſeiner Bürger , als durch die Mauern ſeiner Städte . So möge



denn auch unſer neuerſtandenes deutſches Reich auf den Grundpfeilern
der Religion und guten Sitte aufgebaut ſein . Ein frommes Volk

iſt ein ſtarkes Volk . So geben wir Gott , was Gottes iſt .

Aber wir geben auch dem Kaiſer , was des Kaiſers iſt und

gerade unſer deutſcher Kaiſer hat bei den großartigen Errungenſchaften
des letzten Krieges ſtets Gott die Ehre gegeben . „Welch ' wunder¬

bare Wendung durch Gottes Fügung “ ſind die eigenen Worte des

ſiegreichen , erhabenen deutſchen Heerführers . Unſern patriotiſchen Ge¬

fühlen wollen wir nun Ausdruck geben , indem wir rufen : Unſer

deutſcher Kaiſer Wilhelm lebe hoch ! hoch ! hoch !
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